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Es ist 1LUN ereits fast eiINn un9se1t Hrauen anlingen,
fast allen ektoren des gesellschaftlichen, politischen und urellen Lebens der
westlichen Welt hervorzutreten. Dieses Ereign1s VOIl entralen en eben
dieser Gesellsc  en als e]lner der wichtigsten und bedeutendsten Haktoren
angesehen, Was die eränderung ihres gegenwärtigen TO ange.
Die wel  che Hälfte der Menschheıt, die sich auigemacht hat, ach angen
ahrhunderten Aaus dem Schatten und der Unsichtbarkeit herauszutreten, hat
inzwischen erreicht, VOIll manchen Spezlalisten der unterschiedlichsten Fachge-
j1eTte gyewürdigt werden, die 1Un ılmerksamkeit und Interesse zuwenden.
Um diese Aussage untermauern, Mag genügen, auft die große nzahl
Studien, en und Groiveranstaltungen ZU ema verweisen, die das
ervortreten der Frauen Aaus den unterschiedlichsten Perspe  iven und WwW1IsSsen-
enDisziplinen betrachten.!
Es klar, dass das Phänomen der Religiosität unmöglic. aulserhalb dieser
gemeinsamen und gylobalen Anstrengungen stehen konnte Seit äaltesten Zeiten
und allen eligionen WäaTenNn die Präsenz uınd die Ng der Tau die
Rıten und die ınterschiedlichen usdrucksiormen, die S1e enaDen, VON

entscheidender edeutung. 1eSs reicht bis ZU erständnis des nternen
Autfbaus der Gemeinden. jele der Stammesreligionen der Naturvölker oder auch
die polytheistischen elig1onen verzeichnen einen starken Einiluss des Wl



Die Frau Inchen ements, se1 C  9 Was die Auigabe ange. die der rau rntuellen und
instiıtutionellen ulbau der relig1ösen Iuppe zukommt oder SOgar 1n ezug auft der

brasıliani-die Konzeption des Heiligen und des Göttlichen, die die Grunde  Ng dieser
schen Kırcheeligionen ausmacht bzw. ihrem Lehrgebäude zugrundeliegt. 1eSs ass sich och

eute airiıkanischen eligionen oder och äher uLNlserer Wir'  el
der andinen Religion beobachten In manchen eligionen erfolgten die relig1öse
ngund die In  N die Gemeinschaft Frauen entlang der Ord
NUNg elines eges persönlicher anzwerdung und führten einer Frauen
adäquaten Situation, die THentlich und 1mM Ganzen der Gesellschaft iıchtbar
SEeWESEN ist Die Jüdisch-christliche Tadılıon sich indes N1IC. Vvo.  S  1g 1n
das soeben eschriebene Bild eın em S1e die Rolle der Tau VOT allem als
Ehefirau und er wertschätzt (dies gilt UudentTum und Christentum oder
aber ihrer ungfTräulichen Gottgeweihtheit (Im istentum), eschränkte S1e
ber ahrhunderte hinweg das VON Frauen und ihre Mobilität beinahe
aussCcC  eislic auftf den Bereich des aus und des Privaten, auftf das Haus
bzw. den Konvent Dazu omMm die atsache, dass das Bild der Tau 1mM Jüdisch
sTlıchen Kontext beinahe immer miıt der un assozıuert worden ist, näherhin
mit Versuchung, €  Ng und Gefahr 1es geschah 1mM Geiolge der biblischen
Tadıllıon des Buches Genesis, die der Tau die Hauptschuld der Dynamik des
Falls der Menschheit und der genannten TDSUnNde zuschreibht . %

diese Weise ist die Tau als edrohlicher aktor und ngs erzeugendes
Element immer mehr auft den privaten Raum des aus. und des klösterlichen
Konvents eingeschränkt worden, VOIl aus S1e eichter ontrollle und ZU

Schweigen gebrac. werden konnte > DIie Stürme der Frauenemanzipation 1
stilichen esten Sind Iolglich cht ausgehend VON den en angefacht
worden. Im egenten: „Auszug” aus den häuslichen Privaträumen ist VOT
allem VO  z Prozess der äkularisierung duSgCHANZECN und nner. VOIl sehr
oOnNnkreten und sehr profanen pien vorangeschritten Wahlrecht,
Arbeitsablauf, eXu  aLl, körperliche Rechte). Die Tau hatte sich auf die äus-
liche phäre begrenzt vorgefunden. Nun ZOg S1e Aaus 1n Richtung auftf den en
en Raum, wurde ın sozlalen Strukturen tatıg, 1n der Politik, ökonomischen
Pro duktionsprozess und 1m Kultursektor 4
Das Auftauchen der Trau 1n der siUıichen Welt cheint N1IC änger als vier
zeNnte zurückzuliegen. Nach dem Großereignis des zweıten Vatikanischen
Konzils hat damit begonnen, mehr und mehr auftf ihre Stimme hören. DIie
Forderung, dass Frauen Raum nNnner der Kirche einnehmen sollten, kam auftf
und wurde auf Nektive Weise eingelöst: dadurch, dass S1e auft estimmten
Ebenen der Gemeinde die itung übernahmen, dadurch, dass die Unmöglic  eit
des Zugangs Z prlesterlichen Amt 1n rage gestellt worden 1st, das aus-
SC Männern vorbehalten ist>, und durch die Hervorbringung eiıner theo
retischen Reflexion ber die relig1öse Ngund die Inhalte des silıchen
aubDens aus der eigenen weiblichen Perspektive.®©



IIl. Die Schreie Die der Frau udlıch des Aquatorsdes Volkes
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rungen für dıe dieser gyeht darum, den relig1ösen und kirchlichen Weg nachzuzeich-

/ukunft NEI, den die Frauen yemäls ihrer inneren erp  C  g und ihres ugehörig-
keitssinnes relig1ösen Institution als olcher zurückgele aben diese
Weise können eın Bild VOIl der Situation der Tau 1n der brasilianischen
Kirche YThalten em gyeht darum erkennen, ob und WwWIe die cklung
1 Hinblick darauf verläuft, welche Dienste und Amter Frauen gegenwärtig 1n der
brasilianischen Kirche ausüben.
Uns scheint, als STEe dieser Prozess mehr oder weniger deutlich 1n Verbindung
damıt, dass manche Frauen ein Bewusstsein ihrer Auigabe ın der Geschichte und
innerhalb der en der Gesellschaft erlan aben und diese Erkenntnis
LU effektiv 1 eilner Ns m1t explizit politischer ragweite nachvoll
ziehen.
Um oben genanntes Ziel erreichen, das heilst, elnerselts die auft relig1ösem und
kirchlichem Gebiet VOIll den Frauen der Volksgemeinden zurückgelegte Weg
strecke relig1ösen Ns  on als olcher nachzuzeichnen und andererseIits
wahrzunehmen, womit dieser Prozess usammenhang Ste bedienen ul

als intergrun der thropologie, die die rage der Präsenz der Tau 1n der
prıvaten DZW. öffentlichen phäre ımfiasst und die rage ach den Beziehungen
der Geschlechter SOWI1Ee die rage der sozlalen, politischen und urellen Kon
stellatıon der Frauen, auf die uUuns beziehen, ZAusdruck bringt.‘
Was zunächst als pringender un der theoretischen Reflexion die Aufmerk
samkeit auft sich SEZOYECN hatte, ist, dass die feministischen Arbeiten, die 1n
Brasilien bzw. teiname zule veröffentlicht worden Sind, die Gleichheit
als orderung und entrales Ziel 1 Kampf der Tau entmystiüziert aben
Wenn dies bereits mı1t wohlhabenden und gebildeten Frauen aus der ittelklasse
diskutierbar 1st, WIEe viel mehr gilt dies dann die HFrauen der olksklassen
Die InifIragestellung des Gleichheitsgrundsatzes betrilit aufßer der teministischen
Bewegung auch alle anderen Bereiche des Modernisierungsprozesses der ese
schaft DIie HFrauen der olksklassen beginnen erst Jetz‘ damıt, sich als solche
betroffen tfühlen und auft diesem intergrun Schlussfolgerungen ziehen, die
sich VOll ihren intellektuellen bzw. professionellen Geschlechtsgenossinnen
terscheiden
DIie Tau und allZ besonders die hristliche Tau beabsichtigt 1n diesem
Augenblick der Geschichte N1C. die und Weise des pies der Männer,
der Herren des öffentliche Raumes, wiederholen und S1e verlangt auch cht
anacC Ihre gyeistge Einstellung ist eine andere, Feld IsSt eiIn anderes, KENAUSO
WwWIe ihre Weise, die Welt aufzufassen, eine andere 1st. Miıt ISO mehr eC ass
sich 9 dass die Frauen aus den Volksschichten, weil S1e krass WI1e
niemand SONS auf die Räume des Privaten eschräan. WAaLTICI, die verlassen
ihnen verboten folglich cht sehr durch die männlich beherrschte ese
schaft Urchiorm worden Sind. Dadurch röffnet sich ihnen die Möglichkeit, aul
dem Weg 1n Richtung Freiheit und B  1z1pation eLIWwas Neues hervorzubringen.



Die Frau InWenn die rage 1n theologischeren Begrifflichkeiten angehen, zeigt sich, dass
die Frauenbewegung und der Weg, den die Frauen darin zurücklegen, eine der

brasılıanı-vertable Neuschöpfung darstellt; tiefgreifend ist die Entdeckung ihrer selbst, schen Kırchedie S1Ee 1 Verlauf dieses Prozesses machen. Die eologie, die sich zuletzt miıt
der Frauenirage efasst hat, SCNreıite fort, indem S1e diese rage ausgehend VOIl
bibliıschen exten, den vangelien und der Taxis der Kirche weıter verlolgt.

I. Wenn Frauen anfangen, an dıe „andere” Frau ZU

lauben
Von dem Augenblick All, da sich die Tau besonders die Tau Aaus den olks
SCANICHtTEN miıt jenen zusammentut, die ihr vielfältiges und plurales geESIC
zuwenden, omMm: eine LEUEelın Gang Dann möglıch, sich
1n9 VOI ihrer bisherigen Sichtweise unterschiedenen und Weilse, wahr:
zunehmen ® aruber hinaus möglich, ach anderen Räumen und aten als
den bislang verwirklichten treben Die Kon{irontation miıt der 1De
hierbei weiterhelien, indem S1E diesem Streben e1iIn undamen verleiht Bereıts
Alten estament, das Ja auch eın grundlegender Text des Christentums 1st, en
sich Texte, die, WLn S1Ee schon N1IC explizit Frauen begünstigen, doch mindes-
tens Implizi die Einlösung eliner Hermeneutik verlangen. In dieser Weise
ist z B Gen 3, die Erzählung des Falls des Menschengeschlechts, 1n Jüngster Zeıt
VOIlL Frauen bearbeitet worden. AaDel
sind ochgradig erneuernde Perspek
ven entstanden ? Ebenso verhält Die Autorin
sich miı1t den Untersuchungen und Marıa Clara Lucchett: Bingemer lebt in Riıo de Janeiro,
Studien ber das Neue Testament Brasilien. S/e ist verheiratet und utter vVon drei
Beispielsweise gelingt auizuzeigen, erwachsenen Kindern. 989 promovierte S/E der

Universität Gregoriana. Derzeit ist SIC der theologischenWIe die Taxıs Jesu ezug auft kon
Fakultät der Päpstliıchen Universität Vornrn RIO de Janeirokrete Frauen SEWESCH 1st, die sich 1hm AsSSOZHeEerTe Professorin und Leiterin des Loyola-Zentrums fürnäherten1®©-: WIe S1E ausgehend VOIl Glaube und Kultur. Veröffentlichungen iıdentidade

ihrer wiederherstellte und da. critica. Identidade, VOCACdO MISSÄO dos le1g0Ss (Sä0 Paulo
hin e! ihn als Mess1]as und Sohn eus TINdAaAde. VIda Coracdo do mundo
es anzuerkennen, und WIe S1e (Valencia als Herausgeberin: Violencia re/igiä0. Tres
auf diese Weise einem Prozess re/igiöes confronto d1al0g0: Cristianismo, Judaismo,

Istlamısmoa (Rio de Janeiro/Säo Paulo ASCHN Ruaghinführte, ber sich hinaus wach- Almirante Salgado, D Laranjeiras, - 7 RıO de
SCMN bzw elnen Exodus Aaus jenem Janeiro/RJ, Brasilien. F-Mail. agape @rdac.puc-rio.Or.der ihnen VON der säkularen
Welt auferlegt wurde, indem S1Ee 1n
Richtung des öflfentliche Raumes aussandte, damıt S1e Handlungsträgern
au des Reiches eswürden.
In einamerika und Brasilien können die HFrauen und unter ihnen insbeson-
dere diejenigen Aaus den Volksschichten, die sich den Bibelkreisen, dener
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vereinigungen und kirchlichen Basısgemeinden eingegliedert und organısliert ha:
ben, dieses Neue, das herauftfkommt, einer Weise zusammenHerausforde-

runNngen für dıe se1In, rleben Sie en ihre Tobleme und ofÄinungen miteinander und rleben
/ukunft eCuec Kontakte und die Möglichkeit, die und das Wort es vange

lium auszulegen. 1eSs MacC S1e YEWISS kirchlichen ubjekten. Diese
eue Subjekthaftigkeit IUC sich cht notwendigerweise darin duUu>S, dass sich
der institutionelle Raum innerhalb der Kirche als olcher S1e vergrößert, och
bringt dieser Prozess den ugang Amtern mit sich, die den Frauen blıs dato
verwehrt werden, WIe etwa das Priesteramt und andere Weiheämter, wiewohl
sich aDel ursprüngliche Forderungen handelt Der Weg vielmehr ber
eiIN: humane und relig1öse He die Wege bahnt und eue Übergänge
rölinet SO sSEe1 diese ng ein Weg des Übergangs etwas weiterem
Neuen: Ausgehend VOIl der Bekräftigung der DiHerenz als einem OoSTtbaren und
wichtigen Element dieses gesamten Prozesses, möge dies 1n einer Weise
der Kons  on VON öffentlichem Raum und 1n der usübung der Bürgerrechte
estehen, ]9, 1n einer Neuerindung der onzepte des „ Öffentlichen“ und „Priva-
ten  « selbst Das 1st das, Was Frauen, besonders diejenigen der olksklassen, als
Entwicklung beobachten

Frauen uben Charısmen und Amter Im
kırchlichen aum aQu$s

DIie üngere n  icklung der relig1ösen Gemeinschaften und sTiliıchenen
teinamerikas und ZAallzZ besonders Brasiliens welst eine eigenartige Dynamik
aufl. S1e Ääuft auftf die iolgenden Besonderheite hinaus. An Brasilien konkretisiert,
ist die Erscheinungsform der Kirche ausgehend VON den &0er Jahren durch
vielfältige wichtige Veränderungen geprägt worden, die VONll Frauen als Prota
gyonıstinnen des andels hervorgebracht worden Sind.

Was das hristliche relig1öse TaxXx1lsie ange Sind dessen eure 1n
seiner großen Mehrheit Frauen. nNter ihnen gehören Prozent den olks
SCNICHTeEN Das S1e en 1n Armut, verfügen ber eın geringes
Einkommen und unterliegen den unterschiedlichsten Formen VON Unterdrü
ckung. Das Durchschreiten der relig1iösen und kirchlichen ng des
stentums hat sich emnach viele dieser Frauen als eiIn bes  ger und
authentischer Weg des Zugangs manzipation und der Wiedererlangung ihrer
Menschenwürde erwlesen. Wenn diese Frauen Aaus den Volksschichten 1n der
Familie, der Welt derel und der Gesellschaft auch ach WIe VOT extremer
Weise unterdrückt und den gedrän Sind, hat sich ihre {Hektive
Teilnahme relig1ösen und kirchlichen Universum doch als reale und Uur-

sprüngliche Möglichkeit erwilesen, ugang mehr gesellschaftlichem Bewusst-
se1in Trhalten und Standpunkte 1m öffentliche Raum vertreten, etwa 1
Hinblick auf die 1tarber 1n Gewerkschaften, Wohnwviertel-Vereinigungen,



Volksbewegungen und politischen Parteien Das relig1öse er‘  en und die Die Frau In
lig1ösen ErTfahrungen der Frauen der brasiılianischen Volksschichten und die der

brasılianı-INAaSS1IV und mehrheitlic. erfolgte Übernahme der verschiedenen kirchlichen len-
STEe stellen zunächst den einzigen Raum dar, der ihnen als schen Kırche

Handeln und Daseın außerhalb der Grenzen des aus. und der orge die
Familie zugestanden Das aktum, dass die rasiılianische Kirche 1n vielen
ihrer Diözesen anstatt oder neben dem adıtionellen der Ortsgemeinde,
welchem die Dienste weıterhin weitgehend der Hand des Priesters konzentriert
Sind, das Kirchenmodell der Basisgemeinden etabliert hat, erlauDbte vielen Frauen,

auszuüben.
ihre Fähigkeiten und Möglic  eiten oordination, Führung und rganisation

zweıter verdienen die Dienste Erwähnung, die Frauen se1t der S&0er
Jahre kirchlichen Raum ausüben und die EUgNIS VON dem Neuen geben, das
sich 1 kirchlichen Raum und ausgehend VOIl ihm vollzieht. ass Frauen inner-
halb der Kirche die traditionellen Dienste der ecnese innehätten oder sich
bla die chen, Tarrhäuser und anderes kümmerten, omMm inzwischen
aum och VOL. Immer mehr geschie indes, dass S1e Gemeinden vorstehen,

engaglerten Handlungsträgern der Pastoral werden und SalNzZe Gruppen VOI-

eten, deren Bedürfnisse organısieren und anacCc streben, 1n bestmöglicher
Weise den ugang den Schätzen der Kirche herzustellen

dem Gebiet der pirıtu ist die Anwesenhe! VON Frauen .benzf{alls 1n
beachtenswerter Weise angestiegen. Lailen oder Ördensirauen, Brasilien
VOIl eute kann die der Frauen, die Einkehrtage en, die geistliche
Begleitung VOIl Personen übernehmen und aterlalıen herausgeben,
und 1  g1€ auf den unterschiedlichsten Ebenen Neu ges  en, cht mehr
überblicken DIie Früchte, die diese spirituellen Meisterinnen ervorbringen, Sind
beträchtlich S1ie en vielen Männern und Frauen, indem S1e eigenes
weibliches püren es und ihre durch ihren weiblichen Daseinssinn gepräagte
Ngdes Geistes einbringen.

Es iolgen die Theologinnen. Nach uırchlauien e1iInes keineswegs eichten
Prozesses der Selbsterkenntnis und der Erkenntnis ihrer Auigabe 1n der (Gemein-
schafit der TheologInnen, streben Frauen 1n immer größerer nzahl anac.
Instituten eologie aufgenommen werden. S1e erwerben akademische
Tade und treiben eologie als Dozentinnen oder theologischen 1enpro-
jekten Die theologische ro'  ON, die Aaus ihren Köpien ınd Herzen hervorgeht,
reift immer mehr aus Das edeutet, S1Ee kreisen cht änger oder aup
sächlich das ema der Frau, sondern beziehen alle theologischen Themen
mit e1n, indem S1e diese aus ihrer Perspektive, aus der Sichtweise der Frau,
betrachten und bearbeiten. So ass sich eute ereits9 dass die Präsenz
Von heologinnen als Proifessorinnen, chriftstellerinnen, Forscherinnen und In
tellektuelle mit Gewicht und Tieigang Trlaubt, davon sprechen, dass
Beitrag die brasilianische eologie unerlässlich geworden ist en S1e
iehlen, ehlte eine wichtige e1te theologischer Reflexion, elne iundamen
Herangehensweise die durchdenkenden robleme, eiIn inzigartiger Ton,
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Herausforde- Fragen des sTiliıchen Mysteriums gygeben können.
Nter den Themen, die den 1n der rasilianischen Kirche ven Frauen VOT

Fungen für dıe
/ukunft allem den Theologinnen se1t den 8&0er Jahren meilisten Herzen egen, 1Dt

neben der Frauenidentität selbst und neben den theologischen und bibli
schen Fragen, die AaUus der IC VOIl HFrauen bedacht werden, Zwel, die besonders
elevant erscheinen: Diese beiden Themen Sind VON Polemik begleitet und ür
kirchliche Kreise So wurden S1E VON einem Teil der STlıchen Frauen
1n den S&0er Jahren anfangs TeC zögernd und vorsichtig egen
ihrer Wichtigkeit und entralen Rolle SCWANNEN S1e jedoch edeutung und
etraten bereits 1n den QQer Jahren als VONl HFrauen herausgearbeitete grOISeE
theologische Herausforderungen die ONientTtliche Bühne

In erster Linie handelt sich das Gebiet der und der Moral, das die
epro  ven Rechte und die EX11, Hier liegt geradezu ein
ZAILE Kontinent VOT uns, der ach Erforschung verlangt. Das Feld hat 1NEUE Bedeut:
samkeit erlan Hür den Diskurs unter katholischen Theologinnen S1INd Urc. die
NZY. Evangelium vitae VOIl Johannes Paul D erstarkende emente zuge
oNNenN worden. Bereits se1t den &0er Jahren ist Frauen zunehmend
olfenkundig gyeworden, dass die Herausforderung, ihre Körperlichkeit, CX
und Fruc  arkeit 1 1C der stTliıchen eNDarunNg und 1M 1  0g miı1t dem
Lehramt der Kirche denken, eine Mission arstellt, der S1e sich N1IC entziehen
können. Und S1e aben diese Herausiorderung ANgENOMMEN und fahren iort, dies
mit Mut und Hofinung tun

Das andere ema verbindet sich ermit dem Gebiet der Ekklesiologie. Es
handelt sich die rage der Amter. Alle Frauen, die 1n einen kirchlichen Dienst
eingebunden Sind, spüren tagtäglich ihrer eigenen Haut, WIe vordringlich eine
Reflexion und eine Taxis 1ST, die eine entsprechende auf das erlangen
des eses 1ın diesem besonderen Bereich 21bt In den &0er Jahren began
NeN die Frauen, effektiv auf diese 1CUatıon reagıeren, indem S1e vielfältige
Dienste 1n der Gemeinde aufnahmen 16S setzte sich 1n den Q0er Jahren iort,
indem diese einmal röffnete Perspektive auf der UuC ach aren, Wenn
auch N1IC lImmer leicht Nndenden egen vertieft worden ist, das Spek
trum möglicher und verheißungsvoller Eroberungen erweitern. 1eSs 11 -
INleT mehr dazu eitragen, dass die hristliche Tau einen Weg ndet, ihre Reise
VO  z Häuslichen ZU Öffentlichen vollenden, die durch das Innere des kirc  Z
chen Raumes
In uUuNnNsSsSeIeT 1G Sind diese Punkte zen Von hier Aaus zeichnet sich eın
Horizont der ünftigen Auifgabe der Tau ın der brasılianischen Kirche 1

Millenium ab
Im Beitrag der Tau Zukunfit der Kirche liegt 1n diesem bereits eröffneten
Neuen SC och ELtWaS, das IC übersehen werden Diese Frauen
sind, otz ihres harten und regelrecht erdrückenden ays, voll VOIl

Hoffnung und Vertrauen Hür S1e STE sich das Leben N1IC als edrohlich und
destruktiv dar, sondern 1 egentel als ertüllt VOIl Lebensmöglichkeiten uınd



Die Frau Indavon etwas auifzubauen, das größer und schöner als das ist, Was bis Jetz
durchlebt wurde der

brasılıanı-
schen KırcheUm einıge der zuletzt auf nationaler und lateinamerikanischer ene herausgegebenen

Studien benennen: Rose Mari: Muraro, Sexualidade da mulher brasileira. Corpo classe social
Brasil, Petröpolis 1983:; Fanny abak, Autoritarismo particıpacao politica da mulher, Rıo de

Janeiro 1983; Ana S50]0, ujer politica. Ensayo sobre el feminismo el sujeto popular, San Jose
1985; Carmen Lora Hg.) Wjer: yictima de opresion, portadora de liberacion, 1ma 1985; Fanny
abak, Mulher democracia Brasil, Rio de Janeiro 1987; 1ta en/Caren Grown, Develop
ment, CrYISEeS and alternative VISIONS. Third O7 Women’s Perspectives, New ork 1987; Judith
Astelarra, Feminismo. Autoritariısmo. Democracia, Rıo0 de Janeiro 1988; Pimentel Ü,
mulher OMO objeto de estudo, Rio de Janeiro 1988; Daphne Patal, Brazilian speak.
Contemporary life storlies, New Brunswick/London 1988 Mara Reg1a u. (C0OmMmo0 trabalhar COM

mulheres, Petröpolis 1988:; Judith Astelarra, Feminismo. Teoria pratica, R10 de Janeiro
Papıiere der Tagung mulher do ferceiro milenio, R1o0 de Janeiro 1992

Siehe dieser rage die alyse der Schöpfungsberichte VOl Marıa Correa 1INTO ın
ihrem uch Mulher politica, S20 aulo 1992 1e€. auch die zutreffende Reiflexion, die aps
Johannes Paul I1 selnem Chreıiben Mulieris Dignitatem darüber anstellt. Der aps
bekräftigt darı; noch einmal, dass sich bel der Erbsünde eine Sünde der Nn
Menschheit handelt und N1IC eine, die grundsätzlich der Frau anzulasten ist. Vgl ebenso
einıge andere er Aaus der umfassenden Bibliographie, die diesem Gegenstand vorzuün-
den ISt. Paul Daintyves, As VITrgENS maes nascımentos miraculosos, R10 de Janeiro 1960:; Paul
Vdokimov, La femme el le salut du monde, Paris 1978; Leonardo Bodi, YrOSTO materno de Deus,
Petröpolis 1979; Rosemary Ruether, Sexism and God-talk, Boston 1983; Eleanor Rae/
Bernice Marie-Daly, Created In Her mage. Models of the Feminine Divine, New ork 1990; Marla

Bingemer, segredo feminino do misterio, Petröpolis 1991; Ivone ebara, As ncömodas filhas
de Eva, S5230 aulo 1991:; Marıa Aquino, Nuestro clamor hor la vida, San Jose 1992

1e diesbezüglich dasjenige, Was Jean eiumeau anführt 1n ngs Im Abendland. Die
Geschichte kollektiver Ängste IM Europa des his Jahrhunderts, Reinbek 1985 (Des die Kap
„Die Agenten des Satans  e 1IL DIie rau 1e dazu ferner Jean-Marıe ubert, femme.
Anti-feminisme et christianisme, Paris 1975

Vgl Claude Meillassoux, Mulheres, celeiros captais, orto 1976
Es ist wichtig, darauf hinzuweisen, dass diese orderung ın den evangelischen Kirchen

bereits Wirklichkeit geworden 1st, die Weihe VOIl unzähligen Pastorinnen und SORar VON

Bischöfinnen bereits Teil des Alltags ist.

Vgl die bereits zahlreichen und qualifizierten feministisch-theologischen und feministisc
exegetischen hbeiten VOT allem ın den Ländern der „Ersten Welt“ In einamerika und 1n
Brasıilien befindet sich jene „Produktion“ noch 1n einem Anfangsstadium, beginnt 1n den
VETITBANZENEN sieben Jahren jedoch beträchtlich wachsen.

Es ist WIC. bemerken, dass „politisch“ hier nicht 1 strikt parteipolitischen
SINn verstehen, sondern 1ın einem weıiteren Sinn als das Feld der Überschneidung VOIl Wirklich:
keit und sozilalenenmi1t Absichten, die auft Veränderung drängen.

Vgl den Text VOIl Tereza Cavalcanti, Produzindo teologia feminino plural. propösitio do
ITIT. NCONTTO nacional de Teologia perspectiva da mulher, 1n Perspectiva Teolögica
359-370

Vgl Elaine Pagels, Adädo, Ava erpente, SA0 aulo 1992 Siehe uch Marı Correa into,
Mulher e politica, S40 aulo 1992

10 aruber hat die Theologie, VOT allem ejenıge, die VOIll Frauen gemacht wird, zahllose exte
hervorgebracht. Siehe konkret ‘lereza Cavalcantı, Jesus, hecadora Hublica fariseu,



III. Die Schreie Estudos Biblicos 1989 30-40:; Ivone ebara, Cristologia Fundamental, evista Ecles1jä:
des Volkes tica Yasıle1ıra 1988 259-272; Marıa Bingemer, Jesucristo la salvacion de Ia mujer,

Herausforde- Aportes paia una teologla desde la mujer, Madrıd 1988, 30-93; dies., segredo Feminino do
FuNgeEN für dıe Misterio, Petröpolis 19091:; Tepedino, Jesus recuberacao do ser humano mulher, 1n

Zukunft evista Ecle:  tica Brasileira 1988 375-379; dies., As discipulas de Jesus, Petröpolis
1990

AÄAus dem Portuglesischen UÜUDerse VOI eter Schönhöfifer

ITE Menschen afrıkanıscher
Abstammung und dıe Kırche
Offene unden, Narben und Hoffnungen
ATonso Marıa LIgOrIO Soares

Das rama der brasılıanıschen Sklaven und dıe
afrıkanısche Identitat

Vor kurzem hat die brasilianische Presse die Ergebnisse einer Untersuchung
veröffentlicht, welilche den nach orgaben der UNO Brasilien ermittelten
‚Index der menschlichen n  C  un  66 Da (69 1n der Rangliste der
durchschnittlichen Lebensqualität) ezug setzte den Zahlen der VO  = Brası-
lianıschen Institut eographie und Statistik IBGE| durchgeführten Nationa-
len Untersuchung rhebung des Bestandes ohnungen. Proifessor Marce-
10 a1xXxa40 VOIl der Bundesuniversität R10 de Janeiro hat unter erwendung der
Methode des Programms der Vereinten Nationen die Entwicklung iestgestellt,
dass der „Index der menschlichen Entwicklung“ die brasilianischen eißen,
WE ihn gesonde betrachtet, auft Position OMMmM: (Wwas „hochent-
WIC i£ edeutet), en die Menschen airıkanischer Abstammung auft OS1-
tion 101 abfallen .1 Aass Brasılien den amıllen afiriıkanischer stammung unter
sozialem Aspekt sovlel chuldet, ist vertflochten m1t selner nationalen Geschichte
Brasıilien 1st das groise Importland 1mM miıt Negersklaven: 386,1 Prozent der
Airıkaner, die 1n die verschiedenen Teile Amerikas kamen, WAäaTelnl die damalı
C portuglesische Kolonie bestimmt.
Dieser ınermesslich grolse Bevölkerungsanteil Sklaven und solchen, die eın
Bürgerrecht en, ist tonangebend die Zustände der Geschichte


